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Telegramme.
Frankfurt, 17. Jan. Die „ Europe" bringt den

Wortlaut der dänischen Erwiederung vom 5. d. M .
auf die Note Earl Russell 's vom 20 . Nov . Dänemark er¬
füllt bezüglich Holsteins — vorbehaltlich , daß dieses nicht
Herr der Geschicke der übrigen Theile der Monarchie werde
— die Forderungen des Bundes , um jeden Vorwand zu einer
Bnndesexekution abzuschneiden,

'
widersetzt sich aber bezüglich

Schleswigs jeder Aktion deS Bundes , und hält die Ver¬
bindung desselben mit dem Königreich als Grundbedingung
der Existenz des dänischen Staates aufrecht . ' Der von Rus¬
sell befürchtete gewaltsame Ausbruch könnte uur die Folge
fremder Aufhetzungen sein ; Dänemark , seines guten Rkchts
sich bewußt , blicke einer solchen Eventualität mit ruhiger Ent¬
schlossenheit entgegen .

Warschau, 15 . /Jan . Die Rekrutirung ist im Laufe
dieser Nacht in der vollkommensten Ordnung , ohne die ge¬
ringste Störung , selbst ohne irgend welchen Widerstand eines
Einzelnen , beendigt worden .

* Turin , 15 . Jan . Ein königl. Dekret hebt vom
20 . Januar an die außerordentlichen Vollmachten der Prä¬
fekten von Neapel und Palermo auf . Der Gemeinde¬
rath von Genua hat 50,000 Fr . für die Opfer des Räuber¬
wesens gegeben. Es bestätigt sich, daß die Herzogin von
Genua nächstens nach Neapel geben und daselbst einen län¬
ger« Aufenthalt nehmen wird .

* Madrid , 15 . Jan . , Abends . Alle Minister haben
um ihre Entlassung gebeten ; sie ist ihnen von der
Königin bewilligt worden . General O ' D onnell wurde
beauftragt , ein neues Ministerium zu bilden . Es ist wahr¬
scheinlich , daß Posada -Herrera das Aeußere und der Mar¬
quis Vcga de Armigo das Innere übernehmen wird . Cal -
deron Cvllantes soll als Gesandter nach Rom gehen.

j-f Neu -Uork , 4 . Jan . Nachrichten von Murfrees -
boro zufolge waren die Unionisten Nachmittags 2 . d . an¬
scheinend im Besitze der Stadt . General Rosenkranz reorga -
nisirte in der vorhergehenden Nacht seine Streitkräfte und
trieb die Südlichen zwei Meilen weit . Nun langten Ver¬
stärkungen an .

Unionistischen Berichten zufolge dauerte die Schlacht,bei
Vicksburg 5 Stunden . Die Südstaatlichen wurden aus
den Befestigungen im Rücken der Stadt vertrieben . Der
UnivnSgeneral Sherman erneuerte den Kampf am folgenden
Tag und nahm eine starke Stellung der Südlichen .

Das Panzerschiff „Monitor " versank im Meer am 31 .
Dezbr .

Unter den Freiwilligen Kentucky's hat die Sklaveneman -
zjpLIions -Proklamation große Unzufriedenheit erregt und
auf die Truppen Kentucky's demoralisirend gewirkt . Viele
Offiziere gaben ihre Entlassung .

Die Südlichen wollen 1626 Gefangene bei Frederiks -
burg gemacht haben .

Deutschland.
Frankfurt, 16. Jan . (Sch . M .) Die „Europe" hat

eine Luriner Korrespondenz vom 3 . d . , worin es
heißt, ein Gesandtschaftsattachi sei auf dem Wege nach Paris ,
um Depeschen dahin zu bringen . Das Ministerium sei un¬
eins wegen der Frankreich gegenüber zu beobachtenden Hal¬
tung . ES sei beschlossen , Nigra abzurufen und nach St . Pe¬
tersburg oder Konstantinopel zu schicken. Zu seinem Nach¬
folger sei General Lamarmora bestimmt . Dieser stelle jedoch
Bedingungen , die Pasolini annehmbar , Peruzzi und Ming -
hetti unannehmbar finden.

Mainz , 15 . Jan . (Fr. P.) Gestern hat der Gemein¬
derath dem Hoftheater -Direktor Tescher in Darmstadt die
Direktion des hiesigen Stadttheaters übertragen . Der¬
selbe hatte mitgethcilt , daß ihn Se . K . Hoh . der Großherzog
sowohl zur Uebernahme der Direktion , als zur Verwendung
des gesammten Personals und Inventars de» großh . Hof -
theaterS auf dem Mainzer Stadttheater ermächtigt habe. —
In derselben Sitzung unseres Gemeinderaths ward die
Adresse an Se . K . Hoheit den Großherzog in Betreff deS preu¬
ßisch-französischen Handelsvertrags verlesen und mit
allen gegen zwei Stimmen angenommen .

Wiesbaden, 15. Jan . (Fr. I .) Das auf die Petition
deS Gemeindcrathes unserer Stadt in Betreff deS H a nd els -
vertrages ergangene Negierungsreskript ist jetzt mehr sei¬
nem Wortlaute nach bekannt geworden . Dasselbe hat , na¬
mentlich wegen der gegen unfern Bürgermeister gerichteten
Vorwürfe , in allen Kreisen der Bürgerschaft einen wahren
Sturm des Unwillen - hervorgerufen . Dieser Stimmung soll
an maßgebender Stelle Ausdruck gegeben werden , und es wird
deßhalb zu diesem Zweck eine Versammlung der Bür¬
gerschaft vorbereitet .

Kassel, 15. Jan . (Fr. I .) Die Nachricht der „Morgen¬
zeitung"

, wonach.die Minister ihre Demission eingereicht ha¬
ben sollten , war ungenau ; die Minister hatten lediglich die
Erklärung abgegeben , daß sie die Zurückhaltung der
allerhöchsten Entscheidung in den dringenden Landesan¬

gelegenheiten nicht «Rter zu verantworten vermöchten .
In einer Sitzung von gestern Abends sind nun die be¬
gehrten Zusagen deS Kurfürsten erfolgt , und die Mini¬
ster verblieben im Amte , bis nach drei bis vier Wochen eine
neue Krisis erfolgen wird .

' Durch dir Entfernung des Herrn
v . Dehn -Rotfelser ist die erste Bresche in die Solidarität des
Ministeriums geschossen , und zwar in einer meisterhaften
Weises Hr . v . Stictnberg wird seiner Zeit Nachkommen, und
dann ist der llebergattg zu einem Ministerium der Hassen -
pflug -Schtzffer'schen Schule ein leichtes.

Hamburg, 16 . Jan . ( A. Z .) Kopenhagener Briefen vom
15 . d . zufolge soll in den jüngsten Tagen eure französische
Note von gleicher Richtung , wie die englische und russische,
eingetroffen sein.

Berlin , 15. Jan . Man schreibt der „Köln . Ztg ." :
Das wichtigste Ereigniß des heutigen Tages ist die Nachricht ,
daß gestern das linke Cent rum beschlossen hat , für jetzt
noch keine Adresse zu beantragen und mit der definitive »
Beschlußnahme über diese Frage bis dahin zu warten , wo die
Regierung ihre Vorlagen gemacht haben wird . Zu Gunsten
dieser vorläufigen Entscheidung hat Hr . Gnet st geltend ge¬
macht, die Thronrede lasse eine Erwiederung in Form einer
Adresse kaum zu, und einstweilen lasse sich eben noch nicht
übersehen , ob ein rein sachliches Vorgehen bei Berathung der
Regierungsvorlagen der bessere Operationsplan sei oder
nicht. Hr . v. Carlo witz hat zu diesem Grunde sehr nach¬
drücklich und kräftig noch den andern geltend gemacht , daß
der schweren Lage des Landes die in einer Adresse an den
König persönlich zulässigen Ausdrücke kaum entsprechen wür¬
den . Die Rede des Hrn . v . Carlowitz , der mit der scho¬
nungslosesten Bereosamkeit die Lage des Landes darstellte , hat
den bedeutendsten Eindruck gemacht. Mit der dann erfolg¬
ten einstimmigen Ablehnung einer Adresse für jetzt ist diese' Frage auch für das ganze HauS erledigt . Die deutsche
Fortschrittspartei hat , wie cs heißt, ausdrücklich be¬
schlossen , wiederum gemeinsame Besprechungen Mit der be¬
freundeten Fraktion zu halten ; es wird also die Majorität
zunächst nichts in dieser Beziehung unternehmen , und von
der Minorität , den Altliberalen , ist ein selbständiges Vor¬
gehen nach dieser Richtung nicht zu erwarten . Die Sache
ruht also bis zur nächsten Woche , wenn nicht länger . Das
Gerücht von einer beabsichtigten neuen Fraktionsbildung
unter Wald e ck 's Führung läßt sich noch immer vernehmen .
Es kann versichert werden, daß keine Silbe daran wahr ist ;
Waldeck hat in der Fraktionsversammlung der Fortschritts¬
partei ausdrücklich bemerkt, es müßten doch außer ihm noch
andere Abgeordnete davon wissen/wenn dies nicht eben völlig
aus Luft gegriffen wäre .

Vor kurzem kursirte in der Presse die Stachricht von einer
angeblich projektirten Zusammenkunft zwischen Hrn . v . Bis -
marck und dem Grafen Rechbcrg , die in Leipzig stattfin¬
den solle. Von unterrichteter Seite wird darüber mitgrtheilt :
Als Frhr . v. Weither dem Grafen Rechherg seine vielbespro¬
chene Mittheilung über das gegenseitige Verhältniß zwischen
Oesterreich und Preußen gemacht habe , sei von dem österrei¬
chischen Minister der Gedanke einer solchen Zusammenkunft
angeregt worden , ohne daß es in Betreff derselben zu einem
Beschluß gekommen sei. Die Absicht scheint jedoch auch ge¬
genwärtig noch nicht aufgegeben zu sein.

Berlin , 16. Jckn . (Köln . Z .) Die Fortschritts¬
partei hat gestern Abend über die Adreßfrage fortberathen ,
ist jedoch mit der Erörterung des Gegenstandes noch Nicht zu
Ende gelangt . Die Stimmung ist überwiegend für ein Aus¬
geben der bisherigen blvsnegattven Haltung .

Die Kommissionsbildung ist wesentlich wie früher
ausgefallen , Namentlich die der Budgetkommisfion . v . Bockum-
Dolsss wird zweifellos wieder Vorsitzender derselben werden .

** Berlin , 16 . Jqu . In her heutigen Sitzung deS A h -
aeordnct enhaufeS checkte der Präsident «ist , daß ein
Schreiben des Abg . Pfarrer Gräser ejngegangeu sei , durch
welches derselbe die Nicderlegung seines Mandats anzeigt .
(Ruf : Verlesen ! Verlesen !) DaS Schreiben wird verlesen
und lautet folgendermaßen :

Als ich mich eben zur Abreise nach Berlin anschickte , um meinen
Sitz im hohen Haus« der Abgeordneten einzunehmen , erhielt ich eine
Zufertigung de» königl. Konsistoriums der Provinz Sachsen , 6 . s .
Magdeburg , 35. Lez . v . I ., worin er mir eröffnet , daß die An¬
nahme einer Wahl für den Landtag mit dm Pflichten deS geistlichen
Amte- in Widerspruch stehe (hört ! hönl ) , indem ein Geistlicher, der
in den Streit drr politischen Parteien eiutrete, sich der Gefahr auS -
setze, an Bestrebungen Theil zu nehmen, welche von der Aufgabe, d»S
Reich Gottes zu bäum , weil abliegrn rc. (hört ! hört !) . DaS königl .
Konsistorium erwartet daher von mir die Niederlegung meine« Man¬
date« , ohne übrigens die seiner Ansicht unterstellten Geistlichen »an
der Ausübung der Rechte hindern zu wollen, welche sie als Staats¬
bürger besitzen"

. (Heiterkeit.)
Nun hat zwar da« königl. Konsistorium nicht das mindeste Recht

und ebm so wenig lstne gegründete Veranlassung , von mir die Nieder¬
legung des Mandats zu fordern, da ich seit dem Jahr 1858 stet« für
die treueste und vollständigste Vertretung aller hiesigen AmtSgeschäfte
durch einen nur 15 Minuten von meinem Wohnorte entfernten Geist-

! lichkn unter Zustimmung de« § pßöru« auf eigene Kosten Sorge ge¬

tragen und ich mich vorzüglich auf dar Andringen der Wähler au »
meiner eigenen Gemeinde zur wiederholtenAnnahme einer fast ein¬
stimmigen Wahl nach langem Widerstreben verstanden hatte .

Da aber die gedachte königl . Behörde einmal so entschieden Ihr «
j Mißbilligung einer derartigen Wahl ausgesprochen hat , so kann der

erwähnte AmtSbruder, welcher allein in der Lage ist, die hiesigen LmtS -
geschäfle zu versehen , dazu fernerhin die Hand nicht bieten , ohne sich
mit seiner geistlichen Oberbehörde in eine ihm jedenfalls sehr uach-
theilige Opposition zu setzen , und ich bin durch die Unmöglichkeit,
eine geeignete Stellvertretung zu beschaffen , gezwungm, da - mir von
dem vereinigten Wahlkreise Sangerhausen - EckardtSberga anvertraute
Mandat niedcrzulegen.
^ Indern ich Ew . Hochwohlgcborenhiervon ganz ergebenst benachrich¬
tige, erlaube ich mir den Wunsch auszusprechen , daß die Bemühungen
des hohen Hauses , da « verfassungsmäßig« Recht de« Lande« zu wah¬
ren , recht bald mit einem günstigen Erfolge gekrönt werden mögen,
und empfehle mich dem freundlichen Andenken der verehrten Männer ,
deren Reihen während fünf Sessionen angehört zu haben, die be¬

rückendste Erinnerung für die noch übrige Zeit meine« Leben » fein
wird . , , , , , .

Die Anzeige an das königl . Ministerium de» Innern habe ich, unter
dem heutigen Datum abgchen lassen. Mit der aufrichtigsten Verehrung
Ew . Hochwohlgeboren ganz ergebenster A, Gpäser , Pfarrer rc. ,

Abg . Jmmermann zur Geschäftsordnung . Wenn der
Hr . Kultusminister anwesend wäre , jo würde er an denselben
di? Frag « richten, ob der Erlaß des Konsistoriums mit seinem
Wissen , ja vielleicht auf seine Veranlassung ergangen sei. Er
frage deßhalb , ob einer der anwesenden HH . Minister von
der Sachlage Etwas wisse . (Die Minister schweigenJ Da¬
mit ist diese Angelegenheit erledigt.

Der Präsident proklamirt hierauf das Resultat , der
gestern stattgehabtcn Schriftführer - Wahl . Es sind
gewählt : Die Abgg. Ziegler , Seubert , Bassenge (Lauban ) ,
Söhnke , Jordan , Schröder , Or. Ziegert und Krieger (Goldap ) .

Es folgt die Mittheilung der Wahl der Fachkommissionen
und derenKonstituirung . Rach einigen Wahlprüfungen ,
die ohne Diskussion vorübergehen- ergreift das Wort - Per

Fingnzminifter v . Bvdqlschwingh ; Im Aufträge Hr .
Maj . deS Königs überreiche ich dem h . Hause den Gesetzent¬
wurf , betreffend die Feststellung des Staatshaushalts -Etat »
für 1863 . Ich darf mich dabei auf einige kurze Bemerttur -
gen beschränken. Es weicht der jetzige Gesetzentwurf von
dem im Mai v . I . für das Jahr 1863 vorgelegten Entwurf
im Wesentlichen darin ab, daß er bei der Einnahme eine Er¬
höhung von 1,183,293 Thlr ., dagegen aber bei einigen Posi¬
tionen eine Einnahme -Ermäßigung von 276,197 Thlr :, mit¬
hin eine wirkliche Einnahme - Erhöhung von 916,096 Thlr .
nachweist . Diese Erhöhung ist eingetreten , da in den abge¬
laufenen Monaten des vorigen Jahrs manche Zahlen zur
Berechnuung gezogen werden konnten , die - bei der Auf¬
stellung des frühern Etats noch nicht berücksichtigt wer¬
den konnten ; bei den Ausgaben eine Ermäßigung von
163,904 Thlr . angenommen ; diese zu den erwähnten Ein¬
nahme - Erhöhungen hinzugerechnet, ergibt als Endresultat
die Summe von 1,080P00 Thlr , um welche sich die Diffe¬
renz des jetzigen Etats günstiger stellt , - als die des
früher « Anschlags . Der im Mai vorgelegte Etat schloß uüt
einer .um 3,180/ )00 Thlr . höher» Ausgabe als Einnahme
ab , während der jetzige nur eine Differenz von 2,100,000 Thlr .
nachweist . Die Vorlage geht a» Budgetkommission.

Präsident : Da weitere Vorlagen nicht gemacht _ zu
werden scheinen (Heiterkeit) , so schließe ich die Sitzung . —
Nächste Sitzung unbestimmt.

** Berlin , Iß . Jan . Die Berathung über hie Adreß »
rage wurde gestern m der deutschen Fortschrittspartei
ortaesetzt , ein Beschluß ist noch nicht gefaßt ; die meisten Red¬

ner sprachen sich für einen in so fern veränderten OperationS -
plan aus , als die reine Negative der voriges Session zu ver¬
lassen und den veränderten Verhältnisse«, den größere « Di¬
mensionen und der gesteigerten Schärfe des VersaffungSkon -
flikteS gegenüber eine kräftigere Abwehr zu versuchen sei.
Ueber den Modus gehen die Ansichten noch auseinander . Die
Beschlußnahme wird nicht erfolgen, ehe die gemeinsamen Be¬
sprechungen mit dem linken Centrum stattgefunden haben .
Dieselben werden wahrscheinlich morgen beginnen .

Die Erklärung im ,/Staatsauz ." gegen die vorgestrige Er¬
öffnungsrede des Präsidenten Grabow hat natürlich m den
Kreisen der Abgeordneten Aufsehen und Erstaunen erregt ;
da dieselbe einen offiziellen Charakter nicht trägt , so ist von
einer Verwahrung . Abstand genommen , zudem hat das Haus
durch die gestrige fast einstimmigeWiederwahl deS Präsiden¬
ten bereits feine vollständige Uebereinstimmung mit der Er¬
öffnungsrede desselben bekundet.

Der Abg . v . Carnall ist dem linken Centrum , der Abg.
v. Unruh der deutschen Fortschrittspartei beigetreten.

Bosen , 11 . Jan . Man schreibt der „Ostsee - Ztg . ? :
„ Gestern und vorgestern fanden hier Berathungen der p v ln .
LanitagSabgeordneten statt , qn penen auch Delegirte
aus den meisten Kreisen der Provinz Theck. nahmen . Zweck
der Berathungen war die Feststellung des Operativusplane »
des sogenannten panischen LandtagsklubbS für hie Hgiunsyde
LattdtagSsession . Allgemein wurde auf die Nothwendigkeit



einer größern
'

Thätigkeit des Klubbs für das Interesse der
polnischen Sache hingewiescn und den Mitgliedern die regste
Betheiligung an den Berathungen des Landtags zur dringen¬
den Pflicht gemacht. Die mit großer Lebhaftigkeit geführten
Debatten betrafen hauptsächlich zwei Gegenstände : 1) das
Berhältniß des polnischen Landtagsklubbs zur deutschen Fort¬
schrittspartei ; 2) die im Interesse der polnischen National¬
sache im Abgeordnetenhaus «: zu stellenden Anträge . In Be¬
zug auf erstern Gegenstand wurde eine engere Verbindung
mit der deutschen Fortschrittspartei entschieden abgelehnt , und
beschlossen , nur in derLpposttion gegen das Ministerium mit
jener Partei gemeinschaftliche Sache zu machen. Unter den
beschlossenen Anträgen des Klubbs befindet sich auch der in
der vorletzten Session vom Abg . v . Niegolewski gestellte An¬
trag wegen Herstellung der territorialen Einheit der ehemals
polnischen Landesthcile zum Zweck eines ungehinderten Han¬
delsverkehrs auf Grund des Wiener Vertrags .

"

Wien , 14. Jan . Die ministerielle „ Donau-Ztg.
" sagt :

Von Preußen herüber ist das Wort der Verständigung erklun¬
gen , freilich in einer Weife , die eben die Hoffnung aus das Zustandekom¬
men derselben abzuschneiden scheint . Es gibt eine Parlei — wir denken
nicht daran , die preußische Regierung im Ganzen für deren Fehler ver¬
antwortlich zu machen, — die nunmehr selbst dem Kleindeutschlhumeden
Rücken kehrt und imDualiömus den Stein der Weisen entdeckt zu haben
wähnt . Aber der Dualismus ist nur die Potenzirung des Fehlers, mit
welchem der kleindeutsche Gedanke ursprünglich behaftet erscheint . Ist es
unmöglich, Oesterreich aus Deutschland zu verdrängen , so ist wohl noch
weniger möglich , nebst Oesterreich noch sehr große Theile Deutschlands
gewissermaßen vor die Thüre zu setzen . . . Müßte nicht gerade ein dua¬
listisch gespaltenes Deutschland der Einigungsidee jene gewaltige Intensi¬
tät verleihen , die zu einem Kampfe auf Tod und Leben hindrängen
würde ? Der Stärkere würde obsiegen ; Deutschland würde sich schließ¬
lich einigen , aber nur aus der Grundlage zahlloser zertrümmerter Exi¬
stenzen .

Wie telegraphisch schon angedeutet , setzt die ministerielle
„ General -Korresp .

" der Bemerkung des französischen Gelb¬
buches : „der Opposition einiger Zollvereins - Staaten gegen
den Handelsvertrag liegen keine ökonomischen, sondern
Motive „anderer Natur " zu Grunde "

, entschiedenen Wider¬
spruch entgegen . Der Vertrag — sagt sie — werde im Zoll¬
verein lediglich aus handelspolitischen , aus ökono¬
mischen Gründen bekämpft . Die Wortführer dieses
Kampfes in der Presse seien Staatsökonomen , und sie bedien¬
ten sich nur der Waffen , die ihnen ihre Fachwissenschaft, sowie
ein gründliches Studium der Handels - und Jndustrieverhält -
nisse Deutschlands darbiete . Schließlich sagt die offiziöse
Lithographie :

Was endlich , um auch diesen Punkt nochmals zu berühren , die Sle l-
lun g' O e st e r r e i ch s zu der Angelegenheitbetrifft, so ist einfach darauf
hinzuweisen, daß Oesterreich aus Anlaß seiner Propositionen vom 10.
Juli in unzweideutiger Weise den Termin bezeichnet hat, wo es die Ver¬
handlungen mit Frankreich wegen eines Handelsvertrags eröffnen kann.

Dem „Vaterland " schreibt man aus Innsbruck , daß
das Staatsministerium die Errichtung einer protestan¬
tischen Pfarrei in Meran bewilligt und damit that -
sächlich entschieden Stellung gegenüber der Agitation für die
Glaubenseinheit in Tyrol genommen habe.

Wien , 14. Jan. Ein Korrespondent der „Südd. Ztg . "
hört bestimmt versichern , daß der Bundespräsidialgesandte
in Frankfurt , und zwar mit Berufung auf schwebende
Verhandlungen , bereits verständigt ist, daß es angemessen er¬
scheine , die auf morgen über acht Tage fallende Abstimmung
über das Delegirtenprojekt bis aus Weiteres zu ver¬
tage^ .

Wien , 14 . Jan. Man schreibt der „ Köln . Ztg. " : Das
Delegirtenprojekt liegt im Sterben . Man erzählt sich ,
daß Graf Ncchberg eine Erweiterung desselben beabsich¬
tige , ja , daß er sich sogar bis zu einem deutschen Parlamente
versteigen wolle . Nun , einige bescheidene Zweifel dürften da
wohl gerechtfertigt sein. — In der H andelsfrage dauern
die Widersprüche fort . Ich kann Ihnen in dieser Beziehung
aus bester Quelle mitthcilen , daß vorgestern von München
aus eine offizielle Nachricht hier eingetroffen ist , welcher zu¬
folge die bayrische Regierung nicht daran denke, ihre Stellung
in der Frage des französisch-preußischen Handelsvertrages zu
ändern .

Italien .
Turin, 11 . Jan. Man schreibt der „Gen . -Korresp. " von

hier : Heute traf hier aus Neapel telegraphisch die Nachricht
ein, die Fürstin Barberini Serra sei auf der Reise nach
Rom in Jsoletto aus Befehl der Quästur verhaftet worden .
Man beschuldigt sie des Kolportirens „reaktionärer Korre¬
spondenzen" . Sie wurde nach Neapel geführt , um dort vor
Gericht gestellt zu werden .

Frankreich .
L Paris , 16 . Jan. Der Senat , welcher sich heute in

den Bureaus versammeln sollte, um die Mitglieder der Adreß -
tommission zu wählen , wird erst morgen zu dieser Wahl schrei¬
ten . — Es wird von neuem mit Bestimmtheit versichert, daß
es nicht Hr . v. Persigny ist , welcher die Wahlen für den
Gesetzgeb. Körper leiten wird . Als seinen Nachfolger bezeich¬
net man Hrn . Bill au lt . — Wie ich vernehme , hat der
Kaiser von Oesterreich Napoleon IU . durch den Te¬
legraphen seinen Beifall für die Oesterreich betreffende Stelle
in der kais . Thronrede ausgedrückt . — Der preußische Bot¬
schafter v. d . Goltz wird morgen vom Kaiser in feierlicher
Audienz empfangen werden . — Ter englische Gesandte in
Persien , Hr . Allison , ist gestern in Paris eingetroffen.
Der englische Gesandte befand sich auf Urlaub nach London
zu Konstantinopcl , als er

^
die Belagerung Hcrats durch die

Afghanen vernahm . Bei seiner Abreise von Kvnstantinopel
hatte sich Herat dem Fürsten Dost -Mohammed noch nicht er¬
geben und die Belagerten konnten sich nach einem glücklichen
Ausfall sogar wieder verproviantiren . Die Zustände in Per¬
sien sind übrigens , Privatnachrichten zufolge , trostlos . Die
französische Militärmission , welche Ferruk -Khan seiner Zeit

nach Teheran mitnahm , ist zurückberusen , und der Schah hat
weder eine Armee noch Geld . Ein Korps , welches er den
Afghanen entgegenschickte, lief aus Mangel an Sold und Nah¬
rung auseinander , noch bevor es Herat erreichte . Inder
persischen Armee dienen nur noch 3 französische Offiziere ,
darunter General Boulain , welcher schon vor 7 Jahren Herat
nahm . Der Schah schickte diesen General gegen die Turko -
manen , aber er yat weder Geld noch Soldaten . — Die Nach¬
richten aus Konstantinopel lauten fortwährend ungün¬
stig . Es scheint , daß der Sultan durchaus eine militärische
Rolle spielen will .und seine Absicht bekundete , persönlich den
Oberbefehl über seine Armee anzutreten . — Wegen des fr a n-
zösisch - italienischeu Handelsvertrags soll es in
den letzten Tagen wiederholt zu lebhaften Diskussionen zwi¬
schen dem Kaiser und Hrn . Fould gekommen sein. Dem
Turiner Kabinet scheint vor Allem daran gelegen , für seine
Staatsanlehen bezüglich der NsRrung an der Börse die -
selben Vortheile zu erlangen , welche Belgien genießt , — eine
Klausel , von welcher Hr . Fould nichts hören will . Die „ Na¬
tion " versichert jedoch heute Abend , daß dieser Handelsver¬
trag definitiv abgeschlossen sei und auf dem Punkt stehe , von
den bevollmächtigten Ministern beider Regierungen unterzeich¬
net zu werden . Es ist abzuwarten , wer nachgegeben hat , Hr .
Fould oder Hr . Scialoja . — Bekanntlich enthält das „ Gelb¬
buch " eine Depesche vom 20 . Dez . bezüglich des von Hrn .
Odo Russell dem Papst gemachten Anerbietens , nach
Malta überzusiedeln . Hr . Granier aus Cassagnac zieht
heute in der „Nation " gegen diesen Antrag gewaltig zu
Felde :

Wir glauben fest — jagt der Abgeordnete zum Gesetzgeb . Körper —
daß 100 Bände Erläuterungen aus die römische Frage nicht halb so
viel Licht geworfen hätten , als das dem hl . Stuhl vom englischen
Kabinet gemachte Anerbieten. Mazarin, so geschickt — Richelieu, so fest —
Choiseul, so stolz — Pitt , so kühn , waren nur Kinder im Vergleich mit
Lord John Russell. . . . Wir kennen nur ein Ding , welches den
Niveau dieser Keckheit erreicht : es ist die Naivetäi , welche die englische
Regierung bekundete, indem sie zu glauben schien, daß der Papst Atom
verlassen werde , wo er frei ist unter unserer Obhut, um noch einmal ,
nach Napoleon , die Loyalität der brillischen Gastfreundschaft zu ver¬
suchen .

Die Freunde des Palais Royal versichern nun , daß Prinz N a-
poleon in der Adreßdiskussion dennoch das Wort ergreifen
werde . — Der „ Moniteur " meldet heute die Ernennung des
Prinzen Joachim Napoleon Murat , Escadronchef der Gui -
den, zum Großofsizier der Ehrenlegion . — Die „France "
erfährt aus London , daß im letzten Geh . Rathe zu Osbornc
die Vermahlung des Prinzen von Wales auf den
8 . März festgesetzt wurde . — Wie man versichert, hat das
Marineministerium , in Folge der zu Rochefort stattgehabten
Experimente , Weisung erthellt , daß die Festungswerke , Maga¬
zine, Arsenäle rc . der Häsen mit einem Küraß gleich den
Panzerschiffen bekleidet werden sollen . — Nach dem „ Eourr .
duDim . " und dem „ Pays " hat nun die „ Revue nationale "
eine Verwarnung erhalten , wie immer wegen eines Artikels ,
welcher den öffentlichen Frieden zu stören und die Negierung
des Kaisers in Mißkredit zu bringen sucht. — Man verfolgt
in offiziellen Kreisen mit Spannung die Bildung des neuen
spanischen Kab inets durch O 'Donnell . — Als künfti¬
gen eventuellen spanischen Repräsentanten in Paris nennt
man Marschall Narvaez . — Börse sehr geschäftslos .
Reute schließt nominell 69 .95 . Cred . Mob . 1140 . Jtal .
Anleihe 69 .90 .

Großbritannien .
* London , 15 . Jan . „ Morn . Post " unterstützt heute

den Anspruch der Türkei auf die Herausgabe der aus Ruß¬
land nach Serbien geschmuggelten 700 Wagen voll russi¬
scher , mit dem Stempel des kais . Arsenals von Tula versehe¬
nen Waffen und zieht dabei gegen das Benehmen Rußlands
tüchtig zu Felde . „Wenn — sagt sie — die Nachbarmächte
das Ottomanische Reich in Ruhe lassen wollten , so würde
seine Regierung gedeihen und sich befestigen . Leider scheint
es, daß die Thronbesteigung des gegenwärtigen kräftigen
Monarchen Abdul Assiz für die traditionellen Feinde der
Türkei das Signal wurde , einen Geist des Aufstandes zu
schüren, um den kranken Mann noch kranker zu machen, als
er unter der schwächlichen Mißregierung Abdul Medschid's
war " u . s . w . Sie erzählt darauf die bekannte Geschichte des
russischen Waffenschmuggels , der türkischen Proteste und For¬
derungen , und fürchtet , daß Frankreich in seinen Ent¬
schlüssen diesem Handel gegenüber außerordentlich schwanke ,
mit andern Worten Pas offene Unrecht Rußlands und der
russischen Schützlinge nicht sehen wolle . „Unter diesen Um¬
ständen — fährt sie fort — hat , wie wir glauben , die Pforte
beschlossen , einen Kommissär sä lloo an den Fürsten Cuza —
und wahrscheinlich zugleich an den Fürsten von Serbien —
zu senden, und die Herausgabe der Waffen von ihm persön¬
lich bei seinem Eid der Treue als Vasall des Sultans zu for¬
dern . Der türkische Bevollmächtigte wird von einem Dele -
girten der brittischen und einem Delegirtcn der österreichi¬
schen Gesandtschaft begleitet sein . . . . Obgleich Rußland
der Forderung des Sultans mit aller Macht entgcgenarbei -
ten wird , sind wir überzeugt , daß sie den Beistand der öffent¬
lichen Meinung für sich haben wird .

"

„Times "
, „Herald "

, „ Post " und „Standard " brechen wie¬
der einmal über Lincoln ' s Sklavenemanzipations -
Dekret ganz unbarmherzig den Stab , und zwar drückt sich
die „ Times " unter allen noch am glimpflichsten und rück¬
sichtsvollsten aus . Sie sagt u . A. :

Der Präsident hat die Freiheit der Neger proklamirt , ist aber ohne
Macht, seiner Proklamation Geltung zu verschaffen . Wenn die Schwar¬
zen die verheißene Freiheit erlangen sollen , muß es durch ihre eigene
Hand geschehe« . Sie müssen sich gegen ein zahlreicheres, intelligenteres,
besser bewaffnetes und muthigereö Volk von Weißen erheben , und diese
ihre Weiber und Kinder mit Feuer und Schwert ausrotten . Der Präsi¬
dent kann sie hierzu aufsorderu , vermag sie aber dabei nicht zu unter¬
stützen . Ja , Letztens ist der Grund, warum er sie ausruft . Wenn die
Neger nicht alle eben angedeuteten Gräuel begehen , so wird , für den
Augenblick wenigstens, von keiner Ewauzipation d e Rede sein ; im all¬

dem Falle werden sie zu einem VergeltungSverfahren reizen , das nur zu
wahrscheinlichmit der Vernichtung der Neger enden wird . In seinem
Falle hat der Menschenfreund Grund , sich zu freuen. Man muß sich
auch erinnern , daß dieser Akt des Präsidenten rin schreiender Angriff auf
die Freiheiten der Weißen ist. Die Erhebung von Westvirginien zum
Staat ist die baarste Usurpation , die , jetzt gegen die Feinde der Union
gerichtet , voll böser Vorbedeutung für die Freiheiten der Staaten ist , die
der Union noch anhängen . Der Präsident räth zwar den Negern , sich
aller Gewalt , außer zur Nothwehr, zu enthalten und gegen angemessenen
Arbeitslohn zu arbeiten . Aber er weiß wohl, daß kein Sklavenhalter im
Süden seiner Proklamation Geh orsam leisten - wird^ daß sie nur durch
Gewalt zur Geltung gebracht werden kann , und daß die Neger , falls
sie die Freiheit gewinnen, dies durch da« Verderben und den völli¬
gen Untergang ihrer Herren thun werden. Bei einem solchen Stande
der Gesellschaft von Arbeitslohn zu reden — von einem Vertrag zwi¬
schen Herrn und Dienern — ist ein grausamer Hohn . Im »lüden
kann der Neger ohne Herrn nur leben , wen» er in den Zustand der
Wildheit zurückkehrt — «in Zustand , in welchem er , inmitten von
blutiger Anarchie und Verheerung , oft die Fesseln , die er gebrochen ,
und den Herrn , . den er vernichtet hat , sich zurückwünschcn dürfte. Er
kann keine bessere Lage erhoffen , als die seiner Nace im Norden — eine
Lage der Erniedrigung , Demüthigung und Entblößung, die dem Sklaven
sehr wenig zu beneiden läßt n . s. w . u . s. w .

Amerika .
* Neu -Uork , 3 . Jan . Der Weg , welchen die Politik

der Union in dem gegenwärtigen Bürgerkrieg verfolgt , ist
durch die vorgestrige Proklamation des Präsidenten
Lincoln wieder mit einem bedeutenden Denkstein bezeichnet
worden . Wenn wir auch den Hauptinhalt schon in Kürze
mitgetheilt haben , so mag es doch von Interesse sein , den
vollständigen Wortlaut des Aktenstückes kennen zu lernen .
Es ist datirt von Wash ing ton , 1 . Jan . 1863 , und lautet
folgendermaßen :

Nachdem am 22 . Sept. in« Jahre des Herrn 1662 von dem Präsiden¬
ten der Vereinigten Staaten eine Proklamation erlassen worden , welche
unter Andern, diese Bestimmungen enthält :

Daß am ersten Tage des Januar in dem Jahre unsercs Herrn 1863
alle Personen , welche in einem Staate oder bestimmten Theile eines
Staates, dessen Bevölkerung sich daselbst im Aufstand gegen die Vereinig¬
ten Staaten befindet, als Sklaven gehalten werden, dann , von dann
ab und aus ewig frei sein sollen , und daß die Exekutive der Vereinigten
Staaten mit Einschluß ihrer Armee - und Floltendehörden die Freiheit
solcher Personen anerkennen und aufrecht erhalten und keinen Akt oder
keine Akte aussühren wird , um solche Personen oder Einige von ihnen in
irgend einer Bestrebung , welche sie zur Erlangung ihrer faktischen Frei¬
heit machen , zu hindern ; daß die Exekutive am vorbesagten ersten Tage
des Januar durch eine Proklamation die Staaten und Theile von Staa¬
ten , wenn es deren gibt , in welchen die Einwohner dann im Ausruhr
gegen die Vereinigten Staaten begriffen sind , bezeichnen wird, und daß
die Thatsache , daß irgend ein Staat oder dessen Bevölkerung an diesem
Tage in Treu und Glauben in dem Kongreß der Vereinigten Staaten
durch seine dazu in Wahlen , woran eine Majorität der berechtigtenWäh¬
ler Theil genommen hat, gewählten Mitglieder vertreten ist, in Abwesen¬
heit eines starken gegen ! heiligen Zeugnisses als vollständiger Beweis gel¬
ten soll, daß ein solcher Staat und seine Einwohnerschaft nicht im Aus¬
stande gegen die Vereinigten Staaten begriffen sind .

So bezeichne ich , Abraham Lincoln, Präsident der Vereinigten Staa¬
ten , in Kraft der mir übertragenen Machtvollkommenheit als Oberbe¬
fehlshaber der Armee und Flotte der Vereinigten Staaten in Zeit des
faktischen bewaffneten Aufruhrs gegen die Behörden und die Regierung
der Vereinigten Staaten , und »IS eine geeignete und nothwendige
KricgSmaßregel, um besagten Aufruhr zu unterdrücken, an diesem erstem
Tage des Januar im Jahre unseres Herrn 1863 und in Uebercinstim-
mung mit meinem Vorsatz so zu thun , öffentlich kundgemacht für die
volle Dauer von hundert Tagen von dem Tag des ersten obenerwähn¬
ten Erlasses, als die Staaten und Theile von Staaten, deren Bevölke¬
rung an diesem Tage im Aufruhr gegen die Vereinigten Staaten be¬
griffen sind , die folgenden:

Arkansas , Texas , Louisiana — ausgenommen die Gemeinden von
St . Bernhard , Placquemincs , Jefferson, St . John , St . Charles, St .
James, Ascension, Assumplion, Terre Bonne , Lefourche , St . Mary,
St . Martin und Orleans, mit Einschluß der Stadt Ncu-Orleans — ,
Mississippi, Alabama , Florida , Georgia , Süd - Carolina , Nord-Carolina
und Virginien — ausgenommen die unter Westvirginien bezeichneten
48 Grafschaften nnd gleicher Weise die Grafschaften von Berklcy, Acco-
mac, Northamplon , Mizabeth City , Dork, Princeß Ann und Norfolk
mit Einschluß der Städte Norfolk und Portsmulh ; und sollen diese
hier ausgenommenen Theile für jetzt so belassen bleiben , als ob diese
Proklamation nicht erlassen worden wäre.

Und kraft der vorbesagten Machtvollkommenheit und zum erwähn¬
ten Zweck bekrästige und erkläre ich , daß alle Sklaven in den aufge¬
zählten bezeichneten Staaten und Theilen von Staaten frei sind und
fernerhin frei sein sollen , nnd daß die Exekutive der Vereinigten
Staaten , mit Einschluß der Armee- und Marinebehörden derselben ,
anerkennen und aufrecht halten wird die Freiheit besagter Personen .

Und ich schärfe hiermit den so frei Erklärten ein, sich aller Gewalt -
thätigkeiten, außer im Zustande der Nothwehr , zu enthalten , und ich em¬
pfehle ihnen an , daß sie in allen Fällen , wo cs gestattet wird , getreulich
für angemessenen Lohn arbeiten mögen.

Und fernerhin erkläre ich und thue kund, daß solche Personen von taug¬
licher Körperbeschassenheit in den bewaffneten Dienst der Vereinigten
Staaten ausgenommen werden solle« , um Forts, Stellungen, Stationen
und andere Plätze zu besetzen und Fahrzeuge aller Gattung in besagtem
Dienste zu bemannen.

Und hierzu — indem ich es aufrichtig als einen Akt der Gerechtigkeit ,
der von der Verfassung gestattet ist bei militärischer Nothwendigkeit —
rufe ich das ruhige Unheil der Menschen und die gütige Gnade des all¬
mächtigen Gottes an.

Zu wessen Zeugniß ich hierauf meine Unterschrift eigenhändig gesetzt
und das Siegel der Vereinigten Staaten habe abdrücken lassen .

So geschehen in der Stadl Washington , an diesem ersten Tage de«
Januar , in dem Jahre unsercs Herrn 1863, und in dem siebenundacht¬
zigsten der Unabhängigkeit der Vereinigten Staaten von Amerika.

(1. 8 .) (Gezeichnet ) Abraham Lincoln ,
j Contrasign . Wm. H . Seward , Staatssekretär .

Bade «.
U Karlsruhe , 17. Jan . (B er ich t d e r K v m mis s i o »

de » landwidthsch . CentralausschusseS : DieOrga -



nisation deS Veterinär Wesens und Stellung der
Tierärzte betr .) Die mit der Organisation und Stellung der
Thierärzte beauftragte Kommission erachtet es für nothwcndig :

1 ) Daß an den Bestimmungen über die Ausbildung der Thierärzte ,
wie sie in 8 . 2 der Ministerialverordn . v . 1 . 1858 angegeben find , streng
sestgehalten werde .

2j Gleichwohl hielten wir auch ein strenge » Festhalten an den Bestim¬
mungen über die Ausbildung der Thierärzte noch nicht für hinreichend ,
denselben eine bessere Wirksamkeit zu sichern , sondern wir halten es für
durchaus erforderlich , daß zweckmäßig arrondirte Bezirke gebildet und
hiesür Bezirkslhierärzte mit firen Gehalten aus der Staatskasse in Ab¬
stufungen von 300 bis 500 fl . einschließlich des AversumS für Haltung
eines Pferdes angcstellt werden , wovon ein entsprechender Theil von den
Gemeinden als Anschuß zu leisten wäre .

2 Die Anstellung der BezirkS -Thicrärzte . sollte durch das großh . Mi¬
nisterium , nach Anhörung der Gemeindeverlreter und der Bezirksämter ,

aus Antrag der SanitätSkommission und der Centralstelle sür die Land -
wirthschafl geschehen .

4) Denselben stehen unter den erforderlichen Modifikationen die Oblie¬
genheiten zu , wie sie der § . 6 und 8 der gedachten Ministcrialverovdnung
den von Gemeinden angestellten Thierärzten zumeist .

5) Als Bezirks - Thierärzte können nur solche licenzirte Thierärzte an -
gestellt weiden , welche ihre Befähigung hierzu durch Bestehung einer
zweiten Staatsprüfung nach mindestens zweijähriger Praxis nachge¬
wiesen haben .

6) Die geprüften und nicht angestellten Thierärzte stehen unter der
Aussicht der Bezirks -Thierärzte , welchen sie jeweils Anzeige vom Aus¬
bruch seuchenartiger Thierkrankheiten zu erstatten haben .

7) Sämmtliche Thierärzte stehen in technischer Hinsicht unter der Auf¬
sicht der Sanitätskommissivn , und in administrativer Beziehung unter
jener der Bezirksämter und der Centralstclle für die Landwirthschaft .

8 ) 'Dürsten der großh . Central stelle sür die Landwirthschaft und der
großh . SanitätSkommission tüchtige ständige Kräfte zur Versügung zu
stellen sein , welchen die vorgezeichneten Obliegenheiten znkämen .

9 ) Bezüglich der Ausübung der Thierheilkunde durch hiezu nicht be¬
rechtigte Personen dürsten die betreffenden Bestimmungen der Ministe -
rialverordnung vom 17 . Aug . 1858 vorerst aufrecht erhalten werden .

js Karlsruhe , 17 . Jan . ( Fünfte Sitzung des landw .
CentralquSschusseS .) Anwesend sind die provisorischen Mitglieder
der Cenlralstelle , Hr . Medizinalrath Molitor als Referent des Veterinär¬
wesens bei der großh . Sanitätskommission und sämmtliche Mitglieder
des Centralausschusses .

Hr . Thierarzt Berner liest den Bericht der Kommission für das
Veterinärwescn vor . Als erste Frage wurde die über die Ausbildung der
Thierärzte berathe » .

Hr . Berner : Die Anforderungen , die bis jetzt an den jungen
Mann , der in eine Veterinärschule eintreten will , gemacht wurden , dürf¬
ten genügen . Man hat darüber geklagt , daß die Veterinärschule ausge¬
hoben wurde , weil man befürchtete , nicht mehr hinreichend Thierärzte sür
das Land zu erhalten ; dies sei aber nicht zu befürchten , wenn die Thier -
ärzlc besser gestellt und Stipendien gegeben werden , um andere Thier -
arzneischulen , deren es in Deutschland sehr tüchtige gibt , zu besuchen ; doch
dürste die Summe von 200 fl., die bis jetzt auSgewvrsen wurde , zu er¬
höhen sein .

Dem ersten Satz , daß die jetzige Vorbildung genügt , wurde beigestimmt .
l>r . Herth : Die Thierarzneischule war hier in wissenschaftlicher Be¬

ziehung sehr gut ; der Mann , der an der Spitze stand , war sehr wissen¬
schaftlich gebildet und hat Alles geleistet , was verlangt werden kann ;
allein es konnte keine praktische Ausbildung geboten werden , weil keine
kranken Thicre da waren . ES ist dehhalb besser , die Schüler in andere
Schulen zu schicken .

Hr . Friderich ist nicht für eine Erhöhung der Stipendien , denn
rS soll eine Unterstützung und keine Erhaltung sein .

Hr - Medizinalrath Molitvr : Die SanitätSkommission war nicht
sür das Ausheben der Veterinärschule , denn es wurden gute Erfolge er¬
zielt ; doch ist es auch zweckmäßig , wenn die Schüler größere Schulen be¬
suchen. Es wurden , seitdem die Schule aufgehoben ist , mehrere Kandi¬
daten geprüft , die nicht mehr . aber auch nicht weniger wußten , als die
früheren . Der Betrag der Unterstützung ist 2000 fl. ; jeder Schüler er¬
hält jährlich 200 fl . ; dadurch können jedes Jahr 3 Kandidaten als Thier -
ärzle licenzirt werden , welche Zahl wohl genügen wird .

Hr . vr . S chinzinger : 200 fl . sind sür Unbemittelte zu wenig .
Man nehme deßhalb Rücksicht auf das Vermögen und Talent , und gebe
in passenden Fällen mehr .

Es wurde hieraus beschlössen : Die Versammlung hat in Beziehung
zur Landwirthschaft gegen die Aushebung der Veterinärschule Nichts ein¬
zuwenden , insofern talentvollen jungen Leuten der Eintritt in Veterinär -
schulen ermöglicht wird .

Man ging zur Frage über , ob Thierärzte angestellt werden sollen .
Hr . Berner : Es ist wohl allgemein angenommen , daß Thierärzte

bestehen sollen , die unabhängig von den Gemeinden sind . Der Thier¬
arzt ist nicht der beste, der am meisten kranke Thiere behandelt , sondern
jener , der am meisten vor Krankheit schützt. Der Thierarzt ist vor Allem
dazu geeignet , den Landwirthen in der Haltung der Thiere Rathschläge
und Belehrung zu geben ; man stelle deßhalb Bezirks -Thierärzte an , die
dies dann um so besser thun können .
> Hr . Pfarrer Schmitt wünscht , daß die Bezirke für die Bezirks -
Thierärzte nicht zu groß seim .

Hr . vr . Schinzinger : Mein Bezirk spricht sich gegen die An¬
stellung von Bezirks -Thierärzten aus . Meine eigene Ueberzeugung
ist aber anders ; ich halte eine solche Anstellung sür zweckmäßig .

Hr . Roder : Es werde wohl nicht sür jedes Amt ein Bezirks -
Thierarzt angestellt werden können , denn wenn noch ein anderer
Thierarzt da wäre , so würde eS gewiß zu viel sein ; man mache die
Bezirke nicht zu klein , sonst hat man bald keine andern Thierärzte
mehr .

Bei der weitem Berathung wurden bvtt den HH . Reg .-Ass. Vi er¬
setzt , vr . Schinzinger und HH . Rottra und Fröhlich schla¬
gende Beispiele angeführt , die beweism , wie wichtig es bei Seuchen
und ansteckenden Krankheiten wäre , angestellte Thierärzte zu haben .
Das Resultat der Diskussion war folgmder Beschluß :

Die Versammlung erklärt eS im Interesse der Landwirthschaft , daß
das Land in zweckmäßige , nicht zu kleine Bezirke getheilt werde , in
Kelchen Thierärzte anzustellen find .

Hr . Thierarzt Berner : ES ist nöthig , bei dm Gehalten eine Ab -
^usung zu machen ; denn ein Angestellter Thierarzt mit geringerem
Gehalt wird sich in reicheren Gegenden besser stellen , als einer mit
Etftas höherem Gehalt « in einer weniger bevölkerten , ärmeren Gegend .

Die Versammlung stimmt bei . Weiter erklärt dieselbe einen Gehalt
von 3 - bi « 500 fl . , einschließlich der Pferdfomage , für ang,messen .

Hr . Berner : Wir haben schon früher öfter gehört , wie nachtheilig
es sein kamt , wenn die Gemeindebehörde allein den Thierarzt anzu -
stellcn hat . Es gibt aber ferner auch manche Bezirke , wo die Ge¬
meindebehörde einen Thierarzt nicht anstellen will .

Hr . Schuck fragt , ob eine Gemeinde , die selbst einen Thierarzt be¬
zahlt , doch noch gezwungen sein solle , zur Bezahlung des Bezirks -
Thierarztes beizutragcn .

Hr . Berner : Diese Gemeinden werden auch Vortheil vom Be -
zirks -Thierarzt haben , weil durch ihn die andern Thierärzte kontrolirt
werden .

Dr . Herth : Die Bezirks -Thierärzte werden besonders in der Ueber -
wachung der Veterinärpolizei für alle Gemeinden wichtig sein .

Es wird beschlossen : Die Gehalte mögen aus der Staatskasse bezahlt ,
aber von den Gemeindebehörden entsprechende Zuschüsse erhoben werden .

Hr . Reg . - Assessor Vierordt : Es wäre wünschenswerth , daß auch
die landw . Bezirksvereine bei der Anstellung der Bezirks -Thierärzte
gehört werden .

Hr . vr . Herth : Die Thierärzte sind oft bei der Wirksamkeit der
Bezirksvereine wesentlich .mitwirkend , und es ist deshalb gewiß gut ,
wenn die Bezirksvereine bei der Anstellung mitzuwirken haben .

Der Kommissionsantrag wird mit Abänderung in folgender Fassung
angenommen : Die Anstellung der Bezirks -Thierärzte sollte durch das
großh . Ministerium , nach Anhörung der Gemeindeverlreter und der
landw . Bezirksvereine , aus Antrag der SanitätSkommission und der
Centralstelle für die Landwirthschaft geschehen.

Bei der Berathung über die im Kommissionsbericht beantragte zweite
Prüfung der Thierärzte wirk von verschiedener Seite besonders auf
die Wichtigkeit der praktischen Befähigung hingewiesen .

Hr . Medizinalrath vr . Molitvr : Es wird auch jetzt schon bei
der Prüfung aus praktische Befähigung Rücksicht genommen , eine zweite
dürste deßhalb unnöthig und nur lästig und kostspielig sür hie
Thierärzte sein .

Hr . Schmidt : Die Befähigung und Tüchtigkeit der Kandidaten
wir » nicht immer durch eine genaue Prüfung ermittelt . Es kann
Jemand ein gutes Gedächtniß haben , das Nölhige zum Examen
im Praktischen auch erlernen , und doch ein schlechter und unpraklischer
Thierarzt sein . Ein Eramen dürste daher genügen , und ob einer
tüchtig ist , wird man schon an seiner Ausübung der Praxis sehen -
bevor er angestellt wird . Er stimmt deßhalb dem Hrn . Medizinalrath
Mvlitor bei , daß durch eine zweite Prüfung nur eine weitere Qual
geschaffen wird .

Der Kvmmissionsantrag wird hieraus mit allen gegen eine Stimme
angenommen .

Der Antrag 6 : Die geprüften , nicht angestellten Thierärzte stehen un¬
ter der Aussicht der Bezirksthierärzte — wird angenommen .

Zu Antrag 7 : Sämmtliche Thierärzte stehen unter der SanitätSkom¬
mission und in administrativer Beziehung unter den Bezirksämtern und
unter der Centralstelle für die Landwirthschaft — bemerkt

Hr . Medizinalrath Molitor : Bis jetzt waren nicht alle Thierärzte
hinreichen d ausgebildet , nm selbständig ohne die Amtsärzte zu bestehen ,
betreffende Berichte zu machen , u . s. w.

Hr . Friderich findet nicht , daß bis jetzt eine Unterordnung de«
Thierarztes unter den Amtsarzt Nachtheil gebracht hat , und diese Stel¬
lung möge auch im Interesse der Allgemeinheit beibehalten werden .

Hr . Bezirkssörster L a u r o p : Wenn auch anzuerkennen ist , daß ein¬
zelne Amtsärzte sehr viel sür die Bezirksvereine und für die Landwirth¬
schaft lhu » , und es gewiß bei so thätigen und tüchtigen Männern , wie
z . B . Hrn . Amtsarzt Hack in Sinsheim , nur wünschenswerth sein kann ,
wenn sie sich bei dem Vcterinärwesen belheiligen , so gibt es doch Viele ,
die sich nur wenig um das Veterinärwesen oder auch um das Vereins¬
wesen kümmem . Eine Unterordnung des Thierarztes unter den Amts¬
arzt bringe aber dann «inen langsamen Geschäftsgang hervor , der sehr
nachtheilig werden kann . Der Kommissionsantrag wird Hierarif ange¬
nommen .

Bei Antrag 8 : ES dürften der großh . Centralstelle sür die Landwirth¬
schaft und der großh . SanitätSkommission tüchtige ständige Kräfte zur
Versügung zu stellen sein , welchen die vorgezeichneten Obliegenheiten zu¬
kommen , führt Hr . Berner die Nothwendigkeit dieses Vorschlages aus .
Der der SanilälSkommission Beigegebene hätte besonders die Aufsicht
über die Veterinärpolizci , jener der Centralstelle hätte mehr die Leitung
der Beförderung der Viehzucht überhaupt zu besorgen .

vr . Herth wünscht , daß der Thierarzt bei der SanitätSkommission
Sitz und Stimme habe .

Hr . Schmidt beantragt , daß sür beide Stellen nur ein Mann er¬
nannt werde ; da eS im Bericht heißt «tüchtige Kräfte "

, so können diese
auch in einem Mann vereint sein . Der Kommissionsantrag wird ange¬
nommen .

Antrag 9 wird ebenfalls angenommen .
Hierauf ging man zur Berathung der Frage über : « Was kann gegen

die Verbreitung der Lungenseuche gethan werden ?"
Hr . Vierordt theilt das Wichtigste der Abhandlung über eine allge¬

meine Zwangsversicherung mit , wie sie von der Direktion des Karlsruher
Bezirksvereins herausgegeben wurde . Die Broschüre von Medizinalrath
Hack von Sinsheim weist daraus hin , daß man , bevor man sich zu einer
Zwangsverfichcrung wenden könne , statistisch Nachweisen müsse , daß diese
Seuche bereits zu einer großm Verbreitung herangewachscn sei . Al¬
lein da , wie Hr . Hack selbst zugibt , die Seuche gewöhnlich verheim¬
licht wird , ist eine Statistik unmöglich . Der Verkauf der Thiere ist
gewiß , besonders da die Krankheit im ersten Stadium nicht oder kaum
erkennbar ist, leicht möglich , und dadurch wird , selbst wmn der Käu¬
fer ein Metzger ist, die Verschleppung oft Vorkommen .

Die Zentralstelle für die Landwirthschaft erkennt , daß eine Zwangs¬
versicherung nicht möglich ist , weil viele Bezirksvereine dagegen sind .

Hr . Geh . Res . Dietz theilt dann die Vorschläge der verschiedenen
Vereine mit .

Die meisten Versammlungen haben den Grundsatz ausgestellt , daß
sreiwillige Verfichcrungsvereine zu , unterstützen sind . Diesem tritt auch
der Centralausschuß bet.

Schluß der Sitzung : 1 Uhr .

's * Bruchsal , 16 . Jan . Schon längst hatte man es als ein
dringendes Bedürfniß erkannt , statt der jetzt nur aus weitem Umwege
möglichen eine direkte Zufahrt von der Stadt zum Bahnhofe hcr -
zustellen , und es hatte auch der Gemeinderath einen dessallsigen Plan
ausgearbeitet , der allen Anforderungen entsprach und nur einen Auf¬
wand von 4000 fl. «rjvrderte , welche Summe überdies der Stadt
durch das Steigen des Werths der ihr gehörigen Bauplätze an der

> projektirtm Straße reichlich ersetzt worden wäre . Leider ist jedoch der

darauf gerichtete Antrag in der gestrigen Sitzung des großen Bürger -
ausschuffes durch die Mehrheit verworfen worden . Ohne die Gründe
dieses Ergebnisses prüfen zu wollen , muß man es doch beklagen , daß
dadurch die Stadt auf lange Zeit einer wichtigen Verbesserung ver¬
lustig wird . — Zufolge der in jener Sitzung gemachten Eröffnungen
ermöglichen es die Ueberschüsse in den Einnahmen deS vorigen Jahres ,den ans etwa 13,000 fl . sirirten Verlust durch die Veruntreuung de»
entflohenen Rechners Jaiser ohne Erhöhung der Umlagen und ohne
Aufnahme eines Anleihens auszugleichen . Wohin sich dieser Flücht¬
ling gewendet hat , ist noch immer völlig unbekannt .

Die Blattern scheinen jetzt endlich dahier im Abnehmen begriffen
zu sein und treten meistens in ganz leichter Form aus .

Rastatt , 14 . Jan . ( Sch . M .) Gleichwie die Bäckerei ist hier jetzt
auch dieMetzgerei von der polizeilichen Feststellung der Verkaufs¬
preise befreit worden . Sonst haben in Bezug auf Eröffnung neuer Ge¬
schäfte rc . Gewerbesreiheit und Freizügigkeit bis jetzt aus unsere Stadt
noch keinerlei Einfluß ausgeübt , wenn wir nicht etwa den vermehrten
Zug wandernder Minnesänger und Magister anderer sreie« Künste hie -
her rechnen wollen . — Ein dieser Tage von tüchtigen Kräften des Karls¬
ruher Hostheater -OrchesterS im Museum veranstaltetes Konzert , wo¬
bei der erste Tenor , Hr . Brandes , und Frln . Genast von der dortigen
Oper mitzuwirkcn die Gefälligkeit hatten , durste um so freudiger be¬
grüßt werden , als uns nur höchst selten Gelegenheit geboten wird , inner¬
halb der Mauern unserer Bundesfeste kunstgebildete ausgezeichnete Sän¬
ger von Fach zu hören .

Baden , 16 . Jan . Die Unglückliche, auf welche I . Klipfel
seinen Mvrdansall gerichtet hat — ihr Namen ist Katharina
BuchS — , ist in der letzten Nacht in dem hiesigen Krankenhaus ver¬
schieden .

* Aus dem Mittelrheinkreis , 14 . Jan . Rümmer 2 des
Verordnungsblattes des Großh . Oberschulrathes enthält unter Anderm
einige allgemeine Anordnungen , welche auch sür weitere Kreise Interesse
haben dürften und die wir daher ihrem wesentlichen Inhalt nach hier mit¬
theilen . Die erste betrifft die Ertheilung des Kommunion « , beziehungs ,
weise Konfirmandenunterrichts , und macht es den Ortsschulin -
spektivnen zur Pflicht , dasür Sorge zu tragen , daß dieser Unterricht nicht
zu einer Zeit ertheilt wird , welche es den Konfirmanden unmöglich macht ,den Schulunterricht in der ganzen vorschristmäßigen Stundenzahl sortzu -
besuchen . Man soll unter entsprechender Berücksichtigung der örtlichen
Verhältnisse eine angemessene Zeit für Ertheilung dieses Unterrichts ver¬
einbaren . Eine zweite allgemeine Verordnung bringt den Vvlsschul -
lehrern die bestehenden Vorschriften über Schulstrafen in Erinnerung .
Diese bestehen in Verweisen , in Setzung oder Stellung der Schuldigen
auf einen besonder » Platz , in Zurückbehalten derselben in der Schuleunter angemessener Aussicht und Beschäftigung , und Vorladung derKinder vor den Schulvorstand , und nur bei beharrlichem böswilligem
Widerstande ausnahmsweise auch in mäßiger Züchügung mittelstder Ruthe auf die Hand , jedoch auf unschädliche Weise . Bei An¬
wendung dieser Strafen sind die Lehrer zwar nicht an die Be¬
obachtung der angegebenen Reihenfolge gebunden , vielmehr ist es
ihrem Ermessen überlassen , von den verschiedenen Strafen gegenüberden einzelnen Schülern je nach ihrer individuellen Beschaffenheit belie¬
bigen Gebrauch zu machen ; aber daraus ist streng zu achten , daß kvr -
perliche Züchtigung nur in dem Fall beharrlichen böswilligen
Widerstandes , und bei Kindern mit mangelhafter körperlicher Entwick¬
lung oder irgendwie gestörter Gesundheit keinensalls in Anwendungkommt . Zwei weitere Verordnungen bestimmen , daß sür Kinder , welcheje mit dem 23 . April das Schulalter noch nicht erreicht haben , über¬
aus den Wunsch ihrer Eltern gleichwohl in die Schule ausgenommenwerden , das Schulgeld gerade so zu bezahlen und zu erheben ist,wie sür die eigentlich Pflichtsgen Kinder , und daß die Bezirks -Schulvi -
sitatore » jeweils am Ende eines Schuljahre « von den Oberschulvor¬
ständen derjenigen Orte , an welchen Unterlehrer angestellt sind , den
Betrag des Schulgeldes vom abgclansenen Jahr zu erheben und Ge -
sammtvorlage b ezüglich der Vertheilung der nach 8 . 43 des Gesetzesvom 28 . Aug . 1835 aus die Unterlehrer fallenden Betreffnisse späte¬
stens auf 1 . Juni jeden Jahres zu machen haben . Von den mitge -
theilten Dienstnachrichten heben wir hervor , daß die evangel .
Bezirks -Schulvisitatur Pforzheim dem Pjarrer Wöttlinzu Ellmen¬
dingen und die kathol . Bezirks -Schulvisitatur Philippsburg dem Pfar¬rer Eberhard in Wiesenthal übertragen wurde .

Vermischte Nachrichten.
— Berlin , 14 . Jan . Hiesige Blätter schreiben : AI« der Präsidentdes Abgeordnetenhauses , Hr . Grabow , hier eintras , wurde er am

Thor angehalten , weil einer seiner Koffer von bedeutendem Umsang ver¬
dächtig war , mahl - und schlachtsteuerpflichiige Gegenstände zu enthalten .Bei der Eröffnung ergab sich indessen , daß nur geistige Nahrung darin
enthalten war , die seit dem 13 . Oktober an das Abgeordnetenhaus einge¬
gangenen Adressen . Da die Zuthaten sehlten , durch welch« die westphä -
lischen Deputationen ihre Versicherungen konservativer Gesinnungen zueinem „ schmackhaften Gericht " sür den Justizminister gemacht halten ,passirte Hr . Grabow die Steuerstelle unangefochten .

— Basel , 14 . Jan . ( Sch . M .) Gestern war hier UhlandS -
seier . Uhland '

sche Lieder wurden von zwei Gesangvereinen auf das
beste vorgelragen . Besonders aber sprach der Vortrag des Prof . W .
Wackernagel an .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .

vvsryearer .
Sonntag 18 . Jan . 1 . Quartal . 10 . AbonnementSvo ,

ftellung . Der - legende Holländer ; romantische Over i3 Akten , von Richard Wagner .
^

Dienstag 20 . Jan . 1 . Quartal . 11 . Abonnementsvor
stellung . Zum ersten Male : Der Kopist ; Schauspiel i1 Akt , nach Meilhac von Hiltl . Hieraus , zum ersten MaleEine Parthie Piqnet ; Lustspiel in 1 Akt , von Fournieund Meyer . Zum Beschluß : Englisch .' Posse in 1 Akvon Gorner . Pcrnet , Chevalier Rocheferrier und Jppelberger : Hr . Theodor Löwe , Oberregisseur des Stadtthccters zu Elberfeld , als erste Gastrolle .

Theater i» Baden .
Mittwoch 21 . Jan . Der Majvratserbe ; Lustspiel in4 Akten , von A . P . z . S . Hierauf : Mylord Eartouche ;Lustspiel in 1 Akt . von Poly Henrion .
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A Z .r .981 . Freiburg . Auswärtige
*^ E ^ rxunde und Bekannte benachrichtige ich

R hiermit , daß meine Tochter Karoline
heute Nachmittag 2 Uhr im Alter von

27 Jahren nach neunwöchentlichem Kranken¬
lager gottergeben und ruhig von dieser Welt
geschieden ist.

Tief betrübt über diesen meinen Verlust ,
bitte ich um stille Theilnahme .

Freiburg , den 15 . Januar 1863 .
Bosch ,

Oberamtmann a . D .
Z.r .984 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Bei der heute stattgehabten stiftungsgemäßen sie¬

benten Vergebung des Stipendiums für Schüler der
Polytechnischen Schule dahier aus der Winterstiftung
wurden von den zur Verlheilung bestimmten ISO fl.

dem Julius Pech er aus Stockach . . 50 fl. ,
dem Friedrich Wolf aus Dossenheim . 50 fl . ,
dem Adolf D r a ch aus Kork . . . 50 fl .

zngethcilt ; was hiermit dem 8 - 6 der Stiftung - Ur¬
kunde gemäß öffentlich bekannt gemacht wird .

Karlsruhe , den 18. Januar 1863 .
Gemeinderath .

Malsch .
DLlling .

Z .r .989. Nr . 13 . Karls ru h c.

Bekanntmachung.
Aus der Bernhard Höber ' schen Stiftung für ijr .

Etudirende ist ein Stipendium von 100 fl. jährlich
in Erledigung gekommen. Die nähern Bestimmungen
und Erfordernisse sind durch den Druck veröffentlicht,
und können bei jedem Synagogenrathe des Landes
ungesehen werden . Die hiernach berechtigtenBewer¬
ber werden aufgefordcrt , ihre deßfallsigen Gesuche
unter Anschluß der erforderlichen Zeugnisse binnen
6 Wochen bei großh. Oberrathe der Jiraeliten ein-
zureichen .

Karlsruhe , den l2 . Januar 1863.
Großh . bad. Oberrath der Israeliten .

Der Ministerial -Kommisfär :
Schwarzmann .

Altmann .
Z .r .961. Markdorf , Amts Uederlingen.

Nachruf
Heule schied von hier nach lljährigem segensreichem

Wirken der hochwürdige Herr Pfarrverweftr Ludwig
Kärcher , um seine neue Stellein Uederlingen anzu¬
treten . ES ist nicht unsere Sache , der augenblicklich
herrschenden Weise gemäß beim Scheiden des verehrten
Herrn hohe Lobesfanfaren auszustoßen , sondern ledig¬
lich dem mächtigen Drange unserer aufrichtigen Ge¬
fühle Worte zu leihen.

Die Pfarrgemeinde Markdors verliert in dem Ge¬
schiebenen einen Mann , der sich sowohl durch seinen
enrfchicdcncn religiösen Sinn — Pünktlichkeit und
Ordnung in der Kirche , und Verschönerung dersel¬
ben , — als auch durch sein treuherziges, friedenlieben¬
de« Benehmen gegen seine Pfarrangehörigcn die Zu¬
neigung und allgemeinste Sympathie vieler Freunde
erworben hat .

Möge der Hochwürdige in seinen, neuen Wirkungs¬
kreise diejenige Ruhe finden , welche seine angegriffene
Gesundheit erheischt . Möge sofort seine Gesundheit
sich so befestigen , daß seine ungetrübte Heiterkeit noch
lange der Magnet geistes - und herzensverwandter
Männer bleibe; dann wird auch seine jetzige Gemeinde,
der wir von Herzen zum Besitze einer solchen Priesters
Glück wünschen , denselben eben so ungern einstens
scheiden sehen , als wir , die wir sein Andenken in den
fernsten Tagen stets frisch im Herzen tragen werden.

Warkdorf , Amts Uederlingen, am 14 . Jan . 1863.
Die Gemeinderäthe . Die StiktungSvorstände .

Kolb . I . Brielmeyer .
E . Fritz . Fisel .
Walser . Walser .
Ritter . Schoch .
Schley . EndreS .
S ch e d t e r.

_ Gutknecht ._ _ _

2 .r. 783. Karlsruhe .IULK.
l8« >iel »« nx s 1 ü. 48 Kr . dis 3 ü .

12 kr . per ?1un6,
1? eee « V 4 2 ü . 48 kr . bis 6 ü . per

kkuoä ,
4 4 kl. 24 kr . per ?kunä

einpsvdleo in bekennten vorrüxlicbeN
Lorten

L Lolm ,
6rossb. Uvkliekersiilen .

Weißer Brust - Lyrup .
Z .r .985 . Seit zehn Jahren erfreut sich G . A. W.

Mayer ' « weißer Brust -Syrup einer sich täglich stei¬
gernden Nachfrage. — Der beste Beweis für die Un-
übertrefflichkeit dieses Hausmittel » sind Tausende von
Zeugnissen aus allen Klassen der menschlichen Gesell¬
schaft , sowie dessen rasche Verbreitung über alle Länder
der Erde.

Die vielen Zeugnisse, öffentliche Anerkennungen und
anerkennende Schreiben beweisen zur Unumstößlichkcit,
welche Dienste der Brust - Syrup der an Heiserkeit ,
Brustbeschwerden, veraltetem Husten, Grippe , Ver¬
schleimung der Lunge , ja selbst an dem schlimmen
EchwindsuchtShusten und Blutspeien leidendenMensch¬
heit schon geleistet hat . — Zur Bestätigung der Be¬
hauptung , daß der Brust - Syrup bei den angegebenen
Uebeln unübertrefflich und jedem andern Mittel vor-
zuziehc » ist , werden von Zeit zu Zeit einzelne Zeug¬
nisse veröffentlicht, die jeden Zweifel beseitigen.

Haupt - Niederlage für Süd -Deutschland bei
Conrad Herold,

I.lt . ? . 4 Nr . 9 in Mannheim .

Zr .974.

Zu vermiethen zwei Läden,
jeder mit einer kleinen Wohnung , in einem der fre¬
quentesten Therlc der Stadt gelegen . Zu erfragen bei
der Expedition dieses Blatte «.

2 .r 474 VorrStbiß in allen öncbiutnälunßeo , Irr LsrlsrriLs Irr ^ Lrslokslä ' s

Lokdrrolrlisrrälrrrrs :
I » «iler »» »«>

8. vsrmslxrts ^ .rrüuxs . 2 lisnäe . tllvis 15 ü . 36 kr .
Verlaß von ^ .rrxrrst Wrsotrvulä iu livrlin .

EjMjche
Heilung -er eingeklemmten Brüche. Sofortige Linderung.

. Herr Helvig , Mitglied der kaiserl. Akademie der Künste in Paris und der königl. Akademie in London,
kaiserl . franz

'
ös . patcntistrter Bruchbandfabrikant und Erfinder neuer anatomischer Bruchbänder , wodurch alle

veralteten oder eingeklemmten Brüche geheilt werden , ferner neuer Unterleibsgürtel , um das Verrücken der
Gebärmutter zu verhindern , wird den 22 . und 23 . d. M . im Löwen iu Uederlingen , dm 24 . und 25. in
Konstanz im Hecht, und den 26 . und 27. in Donaueschingen im Schützen , und am 28. und 29. in
Trillingen in der Post zu sprechen sein . Der Erfinder - ist 'im Ersitze mdhrtttzr goldener und silberner Ehren -
und Verdienstmedaillen, sowie mehrerer hundert Zeugnisse und Beweise, die zur Einsicht bereit liegm . Briefe
werden schleunigst beantwortet . _ _

r .q.304. Lnrlsrulle . _I>IIN80 « -8Hr .0I »L
von

.jotiüliii Main KMer ,
anerkannt äle keiosteo , ru deutelten äurvd

«7.
_ xrossk . Hotliekersnt ._

Z .r .841 . Karlsruhe .

Anzeige und Geschäfts-Empfehlung.
Meinen verehelichen Kunden und Geschäftsfreunden mache ich hiermit die ergebenste An¬

zeige , daß ich das von meinem verstorbenen Manne , Georg Heckmann dahier , bisher durch
mich fortgeführte Geschäft seit Neujahr meinem Sohne und bisherigen Geschäftsführer , Otto
Fritz , abgetreten habe, und daß derselbe es auf eigene Rechnung und Gefahr fortführen wird .

Indem ich für das mir bisher bewiesene Vertrauen danke , bitte ich , solches auf meinen
Sohn und Nachfolger übertragen zu wollen .

Zimmermaler Wittwe .
Auf Obiges Bezug nehmend , erlaube ich mir ergebenst das Zimmermaler - und An¬

streichergeschäft unter der Firma „ Tevrtz Heänumn " einem geehrten Publikum zur ge¬
fälligen Erinnerung zu bringen .

Wie ich mich seit 2 Jahren bemüht habe , das Vertrauen und die Gunst der verehrten
Kunden zu bewahren , werde ich mir es stets zur Pflicht machen , durch gute Bedienung aller
Aufträge , die in dies Fach einschlagen, das fernere Vertrauen und die Zufriedenheit zu erhalten .

Karlsruhe , den 1 . Januar 1863 .
Otto Hrrtz , Zimmermaler und Anstreicher,

Kleine Herrenstraße Nr . 11 .
Z .r .630. Straßburg .

Mittel gegen Zahnschmer
zen ohne Ausziehen .

Svrarner , Zahnarzt , Gerberstraße 29 ,
Ttratzbur - .

Z .r .980. Ein gewandter Müller , der mehrere Jahre
in Frankreich und der Schweiz als Scharfmacher und
Geschäftsführer in Diensten gestanden, sucht eine ähn¬
liche Stelle . Der Eintritt könnte auf Verlangen so¬
fort geschehen. Nähere Auskunft ertheilt die Erpedi -
tion dieses Blattes ._ _

Z .r .986 . Karlsruhe .

Eine perfekte Köchin , welche schon mehrere Jahre
in Gasthöfen und bei grvßen Herrschaften Placirt war »
wünscht wieder in der nämlichen Eigenschaft eine
Stelle und kann sogleich eintreten . Zu erfragen im
St . VincentiuShau « zu Karlsruhe .

Z.r .935 . Zwei junge tüchtige Braubursche, welche
gute Zeugnisse aufzuweisen haben , finden sogleich
gegen angemessene Bezahlung dauernde Beschäftigung.
Wo ? sagt die Expedition dieses Blattes .

Z .r .978. Villingen .

Kaufladen-Verpachtung.
Der Unterzeichnete ist Willen«, den Kaufladen im

untern Stockwerke seines Wohnhauses , mit ganz neuer
Einrichtung , Comptoir und Ladenkeller auf mehrere
Jahre zu verpachten.

Zn bemerken ist , daß sich solcher am frequentesten
Platze (auf dem Markte) befindet, und darin seit 30
Jahren ein Spezerei- und Eisenwaarengeschäft betrie¬
ben wurde.

Frankirte Anfragen nimmt zur Ertheilung näherer
Auskunft entgegm

Karl Werner in Dillinge « .
Z .r .878 . Heidelberg .

Zw verkaufen ist aus freier Handein massiv aus Stein erbautes , zweistöckiges Wohn¬
haus an einer sehr guten Lage der Stadt .Alle« Nähere Karlsruhe , Amalienstraße Nr . 22,eure Stiege hoch.

Z .r .990. Nr . 162. Alt - Breisach .

Rheinbrücke.
öer hiesigen Rheinbrücke ini Jahr1863 foll die Lieferung nachstehenderGegenständ« im

SoumissionSwcge vergeben werden, als :
^ Eisenwaareu .6000 Stuck Schiffsnägel, 5" lang ,4000 . dto. 4,5 " .3000 . dto. 4"

MOO . dto. 3,5 " '
6000 . dto . 2,5 "

12 Paar Winkelbande 4 10 Pfund .2. Seilrrwaaren .
1 Gieitau ( Drahtseil ) von circa 1300 Pfd .,

100 Stück Spitzstränge 4 1 Pfd .,2 , Ziehleinen 4 12 Pfd .,4 . Absuhrleineu 450 Pfd .,3. Verschiedenes ,
circa 100 Maß gereinigte- Brennöl ,

_ 1 Paar Wasserstiefel .
- Lieferung ganz oder theilweise übernehmen

will' -at sein Angebot schriftlich, verschlössen und mit
der Aufschrift : . Brückenmatcrial -Pieferung "
versehen ,

längstens bis zum Schluß dieses Monat »
anher einzureichen.

Bedingungen und Musterstücke liegm auf unserer
Kanzlei zur Einsicht währmd der Bureaustunden
offen .

Breisach, den 14. Januar 1863.
Großh . Hauptsteueramt .

G r o ß m a n n.
Z .r .964 . Nr . 121. Ettlingen .

Seegras-Matratzen.
Bei diesseitiger Verwaltung werden Donner¬

stag den 5. Februar d . I .
72 Stück Seegras - Matratzen

gegen Baarzahlung öffentlich versteigert. Von die¬
sen Matratzen kann in der Zwischenzeit beliebig Ein¬
sicht genommen werden.

Ettlingen , dm 16. Januar 1863.
Großh . bad. MontirungSkommissarial .

Direktor :
Stengel , Major .

Z .r .992 . Nr . 897 . Heidelberg . ( Auffor¬
derung und Fahndung .) Der Schneider-
gesell Johann Friedrich Hock von Niedererlmbach ist
eine« am 7 . Dezember v . I . dahier verübten Dieb¬
stahls zum Nachthcil des Schnetdermeister» Franz
Anton Keppler , und damit de - Rückfalls in den
Diebsiahl und zugleich des Rückfall« in «in gleicharti-

Derselbe wird aufgefordert , sich innerhalb 3
Wochen dahier zu stellen , widrigenfalls das Erkmnt -
niß nach dem Ergebniß der Untersuchung wTside ge¬
fällt werden.

Zugleich ersuchen wir sämmtliche Behörden, auf dm
Angeschuldigten, dessen Signalement wir , soweit mög¬
lich, beisügm , zu fahnden und ihn auf Betreten ab-
licfern zu lassm.

H o^k ist von mittlerer Größe , untersetzt, hat ein
breites, bleiches , knochigte «, unfreundliches Gesicht und
gelblonde Haare . Er soll auf der Brust und unter
einem Arm offene Wunden haben.

Heidelberg, dm 12. Januar 1863.
Großh . bad. Amtsgericht,

v . Litschgl .
Z .r .968 . Sir. 841 . Pforzheim . ( Auffor¬

derung .) Die Konskription pro 1863 betr.
Die Refraktäre

August Prager von Pforzheim , L . N^ -ck,
Gusiav Adolf Heinz von da, L . Nr .

"? ,
'

Karl Straßcnwimmer von Tiefenbroint ,
L . Nr . 55,

Albert Josef Friedrich Lauter von Pforz¬
heim, L . Nr . 62,

Sebastian Zimmermann von Neuhausen,
L . Nr . 76,

August Gottfried Fausel von Pforzheim ,
L . Nr . 93,

Theodor Freund von Dill - Weißenstein, L. Nr .
166 ,

Karl Friedrich Malthaner von Pforzheim ,
L. Sir. 2« ,

werden aufgefordert,
innerhalb 6 Wochen

sich dahier zu stellen oder ihren Aufenthaltsort nam¬
haft zu machen, widrigenfalls sie in die gesetzliche
Strafe verfällt würden .

Zugleich wird deren Vermögen mit Beschlag belegt .
Pforzheim , dm 10. Januar 1863.

Großh , bad. Oberamt .
C. Winter .

Z.r .967 . Nr . 251 . Meersburg . ( Warnung . )
Ein von der badischen Allgemeinen Versorgung- an «
stalt im Monat Mai 1857 , Nr . 742 , au - gestellter ,
aus da« Waisengericht Meersburg Stamms der Be-
»irkssörster Brunner 'schen Kinder Eduard und Jo¬
seph» Brunner lautender Hinterlegungsschein iiber
42 fl. 30 kr . ist verlorm gegangen. Gegen dessen
Erwerb wird hiermit gewarnt .

MeerSburg , dm 10 . Januar 1863.
Großh . bad. Amtsgericht.

Speer .
Z.r .971 . Nr . 212 . Kork . (Bekanntmachung . )

Die Führung der Handelsregister betr.
Beschluß .

Veröffentlichung au » dem Handelsregister : Heute
wurde al« offene Handelsgesellschaft eingetragen die
Firma : I . Braun — Azone in Stadt Kehl. Dir
Gesellschafter sind Branntweinhändler Johann Peter
Braun von Stadt Kehl und Branntweinhändler
Ludwig Azone von da.

Beide vertreten die Gesellschaft , welche im August
1862 begonnen hat , und zeichnen di« Firma .

Kork, dm 15. Januar 1863.
Großh . bad. Amtsgericht.

Küßwieder .
Z .r . 952 . Nr . 546. Breiten . ( Erledigre

Aktuarsstelle .) Bei dem diesseitigen Gerichte Ist
innerhalb der nächsten drei Monate die Stelle «vier
AktuarS mit dem festen Gehalt von 400 fl. sammt
einigen Nebenverdiensten zu besetzen , und wollen
etwaige Bewerber, unter Vorlage ihrer Zeugnisse, als¬
bald sich melden.

Bemerkt wird , daß der Eintritt auch schon vor Ab¬
lauf dieser Zeit geschehen könnte.

Lretten , dm 15. Januar 1863.
Großh . bad . Amtsgericht.

He pp .
Z .r .982 . Nr . 502 . Ladenburq . (Erledigte

AktuarS stelle .) Bei diesseitiger Stelle ist längsten«
bis 1 . Februar 1863 eine Aktuarsstelle mit 400 fl .
Gehalt zu besetzen ; etwaige Bewerber wollen sich un¬
ter Vorlage ihrer Zeugnisse alsbald melden.

Ladenburg, den 16. Januar 1863 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Bender .

Frankfurt , 16 . Jan . 1863 .
' Staatspapiere .

Oestr.

Preuß .

Bayern

Wrtbg .

Baden

5°/» Met . i . S . b. R .
5°/o do. in holl. St .
5°/o do. 1852 i . Lst .
5°/o do . 1859 . .
50/gLomb. i. S .b .R.
5°/,Venet .C. b .R .V,
5°/n Nat .-Anl . 1854
50/0 Met. -Obligat.
5°/o do . 1852C .b .R .
4 '/,Met . -Oblig .
5»/ , Oblig . b . Rth .
4 -/, "/ ° dto.
4°/o dto.
3'/, °/° TtaatSsch.
5"/n 4 . Emission
4 '/ -»/« IjShrig
4 '/ .V° V,jährig

3 'A/v
4'/,Vs Obl . b. Rth .
4Vo ditto
3>/, °/s ditto
4 '/,Vg Obligation .

82 '/ , G.
80 '/ . P .
88 '/. P
81 '/- P .
69V. G .
64 '/ « G .
65P .
57 '/- P .
107 G.
102 P .
S8V. P -
89 ' /« P .
103V. G .
103' /^ P .
103'/« P -
101V« P -
101V. P .
101'/. G .
98 '/ . P .
lOü'/. G .
104 '/ , P .
S7V. P -

Badm

G .Hcss.

Nassau

Brschw .
Lurba.

Franks.

Ru
'
ßl.

Span .

Belgien
Schwd.

Schwz.

N - Am.

4"/« Obligation .
3' /,V (>dto. v . 1842
50/0 Obligation.
4"/s dto.
3 '/,Va dt« .
5°/«. Oblig . d . Rth .
4 '/, °/« dto .
4»/o dto.
3 ' / -V» dto.
3 ' /, °/» O . b . R . 4105
4°/oO.Fr .L23kr .b.E .
3' /,Vo Obligation .
3»/o dto.
5°/gObl .inL . ->fl. 12
3"/o inl . Schuld
2"/o Schuld
4 ' /,VoO .i .Fr .428kr.
4' /-° g Obligation .
4 '/// °Pfbf .b .B . LE .
4 ' /r »/oS .O .Fr .L28k.
4' / -VoBern . St .-O.
4"/o dto .
5»/oGf .St .O . Fr .28
6V,St .i.D-kflL . 30
5V„ do . 1871 u . 74

100V« P
94V« G .
103 '/. P
101 P .
97V. G .
103V« P
102»/« P .
99 '/ , P .
94 ' /, P .
93V. G .
94 P .
98' /- G .
95 P .
93V« P -
49 '/ , G .
45 ' /« G .
100 '/- P
99V« G .
98V. P .
101 '/- G
102 P .
95 '/ - G.
98-/ . P -

^ / A / Q — — 1 E L U. «^

Diverse Aktien , Eisenbahn -Aktien mu> Prioritäten .
ranksurler Bank
)«sterr. Bank -Akfim

3°/o
3»/s _ . ,. . .
50/, . « red.« .i.O.W .
30/g Bayr. Bank 4 fl . 500
4»/o Darmst . B . - A. 4fl . 250
4Vo Weimar . Bank - Aktim
4«/,Mtteld .Er .-A . 4100TH .
4°/s Nordd . Crrdit - Akkim
4"/ , Luremb. Bank -Aktim
Span . H . u . Jnd . Fr . 500428,
TaunuSbahn -Akt. 4 fl . 250
3 ' /, "Zs Frankf .Han .Esnb .-A .
hu/̂ Oesterr.Staats -Esnb . -A.
5VoElisab-B . fl .200pr .St .V«
Rhein -Nahe-Bahn
4V, Ldwh.-Berb . Eismdahn
4V-°/ ° Pf .Mar -Esb.- A. b.R .
4 '/,V «BaYkr.Ostbahn -Aktim
4»

,̂ Hess. LudwigSbahn

133 '/ . HGilFriedr.- Wllh .-Rordb .-Akt ." "" " 5Vo Liv .-Flor .420Fr .428kr .
3"/aOest . St . - Eismb . - Prior .
3°/^ >est .Süd .St . u .Lom .EB
5-/o Elisabethbahn -Prior . V,
5»/,Böh .W . - B .P .i.S .b .R«/ ,
4'/, "Zs Hoff - Ldwgsb. -Prior .
5»/tÖ>est .Lld .1 .Pr .-O .i.Silb .

5V, Ld
'
wh.

'
-Berb .Pr

'
ior . -Öbl .

4'/, °/» . - -
4o/s » - -
4>/ -"/gRhein - Naheb.Pr .O .

132 '/ . bGi !4'/-»/uFrkst. -Han .Prior .O.
33V» P - !4V,Südd .Bnk. -» .30»/,Einz .
140 '/ . P . - Span .Cr . b.Pereire70 '/ „ .
1
'
12V« P . 4' / -«/ ° Baver . Ostb. 30»/ , -

11) '/ . « . !3»/oDmtsch.Phönix2E '/a .
132 '/, « . !4 °/oFrkf.Providmt . 10«/ , .

>839 b.
R3b . j8 ,

24üh .
91P .
98 '/« P .

106V» P .
640 G?
312 b .
102 -/. « .
238 G . -

56 '/« P .
53V« P -
84 '/. P .
84 P .
10- '/, P .
75 G.

>72 '/ - G .

99V« P .
100V, G .

256 P .
830 G . -
112 '/, HG
152 G.

Anlehens -Lvose.
Oest .250fl .b. R1839

. 250 . . 1854
, lOO . Pr .L .1858
. 500 „ v . 1860"/ -

3-///,Prmß .Pr .A.
Schwed.Rthlr . 10L .
Bad . ÜO-fl .-Loose

» 35- , »
Kurh . 40Thl .L .b.R .
Gr .Heff .50fl.L .b.R .

25
Nass. 25 fl. L . b. R .
Sch.-Lipp - 25Thl .L .
Sard . 36Fr . L .b.B.
Mail . 45 Fr . L .b.R .
2' / -Lütt .Pr . -O .b .G
Bereins - Ü. 4 10 fl.
AnSb.-Gunzmh . L.

Wechsel ölurse .
Amsterdam k. L .
Antwerpen .
Augsbg. rsil . 1M .
Berlin .
Bremen ,
Brüssel
Eöln -
Hamburg .
Leidig
London .
Maild . i. Kr. 200 ,
Münchm .
Pari « ,
Wim
Diskonto .

101 B
93 '/ . G .
99V. G .
105B .
96 '/ , B .
93 '/- G .
I05B .
v9B .
105 B .
11SG .
S3V, » -
99V, B.
93' /, G .
i02 '/ . B .
3«/,S .

Goltz und Silber
Pistolm
Preuß . Friedrd 'or .
Holl. fl. 10 Stücke
Rand -Ducatm
20 -Frankmstücke
EnA . Sovereign -
Gold pr . Hollpfund
Hochh .SUv . p.Zpfd.
Prmß . Cassensch .
Dollar« in Gold

123 P .
78V. P -

81V« d.
128 '/ . P .
10 P .
106'/ , P .
56 P .
57 G .

39 '/, « .
39 -/ , P -
33 '/ . G .
53 '/ , P .
34 ' ,. P .
36 '

, , P .

12 '/- b .

. 9 387 ,
9 567 .
S4K '/.
5 337 .
92 )
1148
303- 4
52 30
1 457 .
S 257 -

Druck uud Brrlug der Br » uu '
sch » » Hofbuchdruckerei .' Wj einer Beilage unh ein » Aqzxigt .Zeller'« Pfalz-

Gedichte betreffend,"
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